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Nach 100 Jahren gefunden und ausgegraben
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Am 30. Oktober 1877, also fast auf den Tag 
/or hundert Jahren, erhielt die Gemeindever
waltung Muttenz von der «Basellandschaftli- 
:hen Zeitung» eine Nachnahme zugestellt. Es 
war die Rechnung für ein Inserat, das wenige 
Page zuvor erschienen war. Das Inserat kostete 
Franken 1.20, und dazu kamen 12 Rappen für 
Frankatur und Provision. Die Nachnahme wur
de prompt eingelöst, indem Gemeindepräsident 
^eupin und Gemeindeschreibei’ Schmid die 
<Frohncasse Muttenz» ersuchten, die «Frs 1.32
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Cent» zu bezahlen. Eine Leserin hat die Nach
nahme in der Briefmarkensammlung ihres 
Mannes gefunden und uns zugeschickt. Und 
wir haben das dazugehörige Inserat im Zei
tungsband aus dem Jahre 1877 ausgegraben, 
was uns deshalb keine besondere Mühe berei
tete, weil die Basellandschaftliche Zeitung 
(Verlag von Lüdin und Walser) nur dreimal 
wöchentlich erschien, im Format kleiner und 
im Umfang dünner als heute.
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Morgens um halb sieben öffnete 
meine Frau die Fensterläden. «Es reg
net nicht», sagte sie, «es schüttet!» 
Arme Muttenzer, dachte ich. Arme 
Marktleute. So schlimmw wurde es 
dann doch nicht. Um zehn Uhr nah
men wir die rund 200 Marktstände 
unter einem Himmel in Angriff, der 
nicht recht wusste, ob er wollte, der 
aber bei einem Blick nach oben un
missverständlich klar machte, dass er 
jederzeit könne. Und wie!

*

Gelohnt hat sich der Ausflug schon 
wegen des Orchestrions, das uns seine 
mächtig klingenden Basstöne schon 
von weitem entgegenschickte, das uns 
den Schritt durch die Stände be
schleunigen liess, das es fertigbrachte, 
dass mir das Herz ganz wunderlich zu 
klopfen begann, und dass ich unwill
kürlich in die Hosentasche griff und 
nach einem Fuffzgerli suchte. Natür
lich: Die Fahrt auf dem Karussell ko
stet einen Franken heute, aber 
darüber will'ich nicht klagen! Allein 
schon der Anblick der frisch bemalten 
bunten Holzrössli und weissen 
Schwäne ist unbezahlbar. Ein einziges 
Autolein hat sich in den Rundlauf 
verirrt. Es tat einem fast leid.

*

«Wir sind extrem billig!» stand über 
einer Flohmarkt-Auslage. Ein alter 
Coiffeurstuhl kostete 120 Franken, 
eine Brille, wie sie der Grossvater 
beim Zeitunglesen trug, war am ex
trem billigen Stand für 50 Franken 
feil. Drei Stände weiter gab’s das selbe 
Modell für 35 Franken. Der Extremis
mus nimmt immer extremere Formen 
an. Woanders galten 78er Schellack
platten 10 und 15 Franken. «Mein 
Sohn verkauft die in Basel für einen 
Franken das Stück», wunderte sich 
der Photograph. Auch er wird seine 
Preise jetzt anpassen, glaube ich. Am 
Stand der Bürgergemeinde kostete der 
Banntagsstock drei Franken und, wie 
der Verkäufer bekanntgab - «miteme 
Naagel e Schnägg». Alles klar?

*

Neben den Marktprofis auch viele 
Amateure mit Angeboten «us eige
nem Bode». Und ein überwältigendes 
kulinarisches Spektrum: Bratwürste 
(sowieso), Pilzragout (mit frischen 
Einheimischen), Frühlingsrollen (ma
laysisch mit Teig oder vietnamesisch 
mit hauchdünnen Reisblättern um
hüllt), aber auch Crepes («Jede 20. 
gratis!») Und vieles mehr.

*

D’«Gmeiniständ» kosten 35 Franken 
Miete. Sie machen einen grundsoli
den Eindruck. Ortspolizist Tschudin 
konnte seine Gebühren mit gutem Ge
wissen einziehen. «Das macht er wie
der am liebsten», tuschelte es hinter—' 
seinem Rücken. Man hätte das unge
niert auch laut sagen können. Der 
Mann am Ballonstand hatte seine 
liebe Mühe beim Aufblasen. Einer 
nach dem andern zerplatzte. «Gosch 
mer jetzt denn uff d’Närve», meinte 
nach einem Knall Frau Seyfert (die 
mit den schönen Porzellantierchen). 
Ich glaube aber, sie hat’s nicht bös ge
meint.
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Eine milde Ausgelassenheit lag über 
dem ganzen Märt-Morgen. Jeder war 
bereit zu einem Scherz, das Kleingeld 
schien locker zu sitzen. Wir gingen 
heim mit einem Stöckli Thymian, 
einem Geduldsspiel, einer Nummer 
«Du» 3/1984, einer fast vollständigen 
Fruchtwaaie und mit gehobener Stim
mung. Um 20 vor 12 regnete es kurz 
aber heftig. Doch auch das nahmen 
wir jetzt nicht mehr so ernst.

Text Heinz Weber, Photos Kurt IVyss
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Mannes gefunden und uns zugeschickt. Un 
wir haben das dazugehörige Inserat im Zei 
tungsband aus dem Jahre 1877 ausgegraber 
was uns deshalb keine besondere Mühe berei 
tete, weil die Basellandschaftliche Zeituni 
(Verlag von Lüdin und Walser) nur dreima 
wöchentlich erschien, im Format kleiner un 
im Umfang dünner als heute.
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ror hundert Jahren, erhielt die Gemeindever
waltung Muttenz von der «Basellandschaftli- 
hen Zeitung» eine Nachnahme zugestellt. Es 
■war die Rechnung für ein Inserat, das wenige 
1age zuvor erschienen war. Das Inserat kostete 
'ranken 1.20, und dazu kamen 12 Rappen für 
'rankatur und Provision. Die Nachnahme wur- 
e prompt eingelöst, indem Gemeindepräsident 
<eupin und Gemeindeschreiber Schmid die 
Frohncasse Muttenz» ersuchten, die «Frs 1.32

Nach 100 Jahren gefunden und ausgegraben
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Sie flat, ben 17. Cttober 1877.
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